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A Boros: Ploristische Mitteilungen. I.

(Ung. Originaltext siehe Seite 64.)

1. VctamO'eton densus L. Komit. Mosón: im toten Donau-
arme bei Dnnakiliti. (Bei Rajka auch P. fliiítans, Hijjpurís vulgáris,

Fontinalis antipyretiea.) 2. Agrostis canina L. Komit. Pest: auf
dem Sande des „Csókáserdö" bei Nagykörö.-;. 3. Hierochloa odorata
(L.) W h 1 b g. Komit. Mosón : bei Rajka. 4. Heleochloa Bernátshyuna
[D e g e u] Boros, (H. alopecuroides X sehoenoides). Komit. Esz-
tergom : mit den Eltern bei Muzsla. 5. Sesleria varia (J a e q.)

Wettst. Komit. Pest: auf dem Berge Pilis, Stelle „Vaskapu",
auf Kalkfelsen, samt Valeriána tripteris, £npleim(ni longifolium.
— Borbás [Budapest növényzete S. 48.] betracbtete noch die

Pflanze vom Pilis als mit der Budaer identiscb; die neuere Lite-

ratur erwühnt vom Pilis keine Sesleria-Art. G. ,S'. hudensis B o r b.

Komit. Pest: auf den östlicben Felsen des Berges Nagyszál bei

Vác. — Bei Tkés als S. „coernlea" aufgenommen. 7. Carex
hrizoides L. Komit. Pozsony: Donauufer am Walde „Záp-erd"
gegenüber Somorja, niichst Rajka. Am Donauufer bei Rajka auch
SelagineJJa helvetica. 8. Authericuni macrocarpuiii Boros, nova
ssp. spéciéi A. liliago L. (Diagnose s. Seite (34 des ungarisehen

Textes. — Obwohl A. macrocarpmn bloB in der Frucbt von A.
liliago abweicht, kfinnen wir es getrost als selbstündige endemische
Art betrachten, wemi wir es beacbten, dafí sein nacbster Verwandter
A. liliago eine vollkommen bleibendgewordene, sehr wenig variierende

Art ist. A. macrúcarpum kommt an der Verbreitungsgrenze des

A. liliago ziemlich isoliert vor. — A. liliago, eine Mediteri'an-

pflanze, wácbst in unserem Vaterlande ziemlich S2)ai-lich und
kommt nur an den karstischen Abhángen des pannonischen Flora-

gebiets vor. Von der Tiefebene besitzt die Literatur Jediglich die

zitierte Holló s'sehe Angabe von Nagykörös, welehe alsó nicht

A. liliago, sondern das neue A. macrocarpum betrifft. 9. Orcliis

Dietyichianct B o g e n h, (variegata X nstiilata). Komit. Pest : in

der Lichtung des Kisnyír-Waldes bei Kecskemét, mit den Eltern,

einige Exemplare. 10. 0. Timbali Vei. (paliister X coriopJwraJ.

Komit. Pest: bei Kiskörös mit den Eltern, nur ein Exemplar.

11. Hellehorine microphylla (Ehrh.) Komit. Pest: zwischen Sarló-

sár und Semberi-major bei Örkény, in Gestrüpp auf Sand. Von
der Tiefebene nur von Prodan [bei Terézhalom, Komit. Báes-

Bodrog], Lányi [bei Szeged] und G. Hermán [Term.-rajz. füz.

1885:280., aus dem Ujliget bei Ferencváros] mitgeteilt; an letz-

teren zwei Stellen scheint sie Ankömmling zu sein. 12. Dianthus

diutinus Kit. [conf. Boros Bot. Közi. 1920:41.] Komit. Pest:

auf den Sandhügeln des waldes „Nagyerd" bei Pusztavacs [in

der Náhe Orkénys], samt Jasione montana, Sedum Hillébrandii,

Weingiirtneria; auf dem Sande des Kelemen-Waldes bei Nyáregy-
háza. 13. Moehringia mnscosa L. Im Bükk-Gebirge: auf kalkfelsen

unterhalb der Ruine „Szentlélek" [bei Felsöhámor, Komit. Borsod]
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samt Aconitum moldcwicum, Atragene alpina, Centaurea indurata.

14. Pulsatilla Jolíinthae Boros (flavescens X grandis) nov.

S])ec. liybr. (Diagnose s. Seite 65 des ungarisctien Textes.) 15,

P. Borosiaiia J. Wagn. (potens X flavescens) nov. spec. hyhr.

(Diagnose s. Seite 65 des ungarisclien Textes.) 16. PidsatiUa

Valentiana [pátens X grandis] J. Wagn. (Bot. Közi. 1922:84.)

[mit dem Vorigen] ist am bestén an seinen Sommerbláttern zu

erkennen. Diese zeigen allé möglichen Kombinationen der federi-

gen Blátter der P. grandis und der handförmigen der P. p)atens.

Es kommen sebr háiifig Formen vor, die zu einem der Eltern viel

mehr Ahnlichkeit aufweisen, wie z. B. jené der P. pátens nahe-

stehenden Formen, welcbe von dieser nur darin abweicben, daB

ihr mittlerer Blatteil einen sebr kurzen Stiel hat. In Blütezustand

kennzeichnet besonders ihre von der P. pátens geerbte dtinne Be-

harung sofrt das Hybrid. 17. P. flavescens [Hazsl.] Boros ist

eine Charakterpflanze der Nyírség, wo sie die P. nigricans S t ö r c k.

ersetzt, welche letztere nicht die TheiB überschreitet. Jené ver-

schiedenen Farbenvariationen, die uuter den Namen P. pratensis,

P. nigricans u. P. montana aus dem Nyírség bekannt sind, sind

auBer dem Farbenunterschiede auf Grund anderer Abweichungen
uubedingt Formen der P. flavescens. Das Genus Pulsatilla neigt

überbaupt zu Farbenaberrationen ; es sind uns zahlreiehe solcher

lusus [niodificationes] der gesamten Ptdsatilla-Arten bekannt.^ Aus
dem Verbreitungsgebiet der P. flavescens teilten bereits H a z s-

linszky, Rapaics und S i m o n k a i dunkler gefárbte Formen
mit. Auf den Sandhügeln des „Haláp" bei Debrecen begegnet sie

uns nach Angaben Rapaics" in leicbt rötlicher Fárbung (var.

roseolus Boros s. S. 66 des ungarisclien Textes)"^; die gleiche

Form gedeiht um Bagamér [Komit. Bihar], woher ein Schiller

J. W a g n e r's sie gebracht hat. Diese Farbenvariation scheint

sowohl in Haláp, wie in Bagamér bestandig zu sein. — Bei Bátor-
liget fand ich unter Tausenden normál entwickelter P. flavescens

auch je ein grünlich geflirbtes (his. virescens m.] und dunkel-
purpurnes [lus. atroviolacea m.] Exemplar. P. flavescens fand ich

auch auf dem Sande des Kispiricseer Waldes ibei Nyírbátor, des
Bodvaer Waldes bei Terem [bei Vállaj, Komit. Szatmár], auBer-
dem ist sie noch aus Debrecen,* Nyíregyháza'' und aus der Bodrog-

1 Da wir diese Abweichungen auf keinen aul3eren Grund zurttckzu-
fühi-en im Standé sind, müssen wir dieselben als Modifikationen betracbten.

2 Debrecen flórája. Erd. Kíséri. 1 ül 6 : 164,
3 lm Jabre 1923 und 1924 in Haláp weilend, sah ich reichlich die

normálé P. flavescens, da,zwischen kommt var. roseolus nur spárlich vor. Es
ist bemerkenswert, dafi bei langsamen Trocknen die sepalae der P. flavescens'
dunkel werden, was man beim Untersuchen álterer Herbarexemplaren
berücksichtigen muB.

* „Nagyerd" (loc. class.), Csere, Pallag, Haláp.
5 lm Waldé bei Nyíregyháza Simonkai [Akad. Közi. 1870:179.,

Magy. Bot. Lap. 1906 : 180., unter dem Namen P. Zichyi]
;
gegen den Sóstó

[Salzteich.] M á g o cs y-D i e t z.

Botanikai Közlemények. 1—6. fzet.
'
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Insel [Bodrogköz, bei Cséke] bekannt. Simonkai bezieht auch
die Hegyaljaer Angabe Hazslinszky's auf P. flavescens. S i-

monkai's Isaszeger Angabe ist dagegen irrtümlich^ — es handelt

sich hier um eine Farbenvariation der P. nigricans. P. flavescens

zeigt eine enge Vei*wandtschaft mit der westlichen P. pratensis

[obzwar in der Farbe abweichend] ; es ist wahrscbeinliclier, daB
sie ein Abkömmling dieser und nicbt der P, nigricans ist. Ist doch
jené Floraassoziation, in welcher die P. flavescens auf der Nyírség

vorkommt, mit der Flóra der nördlichen kalkarmen Heiden ver-

wandt [cfr. Gáyer in Magy. Bot. Lap. 1917:56. P. „flavicans"

soll heifien: P. „flavescens" .^ P. flavescens unterscheidet sich von
P. nigricans entschieden. Die Abweicbungen von P. nigricans be-

stében auBer denen von Simonkai [Magy. Bot. Lap. 1906: 180.]

bereits festgesetzteu in Folgenden : Blüte mebr walzenförmig, brei-

tet sich nicht wie bei derjenigen aus, ja sie ist sogar háufig beim
Munde enger, die sepalae kürzer und stumpfer, von auBen unrein

blal31ila, innen lila-gelb gefárbt. Die ganze Pflanze viel dünner
und ungleich behaart. Die Blátter viel breiter, behaart. Seine Blatt-

zipfel [lacinae] wegstehender, auseinandergespreizter. Die Spitzen

der Blatter und Brakteenzipfel stumpfer, jah zugespitzt. Die Brak-

teenzipfel spalten sich in ihrer Spitze offc in 2— 3 Zifpel. Ln
Gegensatze zu dieser sind die Blüten der P. nigricans glocken-

förmig, sich gegen den Mund bedeutend erweiternd, die sepalae

violettschwarz. Die ganze Pflanze dicht und glei-hmáfiig weg-
stehend zottig. Blatter- und Brakteenzipfeln sind zugespitzt, die

Brakteenzipfel spalten sich in ihren unteren Teilen [nicht gegen
die Spitze] in 2—3 Zipfel. P. Zichyi S c h u r, eine ohnehin un-

sichere Art, kann nach Beschreibung und Lage des Standortes

nicht identisch mit P flavescens sein- [cfr. Borbás Term. Közi.

1898:331., Rapcs. Erd. Kisérl. 1916:37.]. In den Gegenden von
Szöny, Gönyü, Gyr nach der P. Zichyi forschend [Jávor ka,

Polgár, Boros], fanden wir nur P. nigricans. P. Zichyi wird

vermutlich blofi eine Farbenvariation [Mutation] der P. nigricans

sein. — Die drei Vollblut-Pulsatillaarten (pátens, grandis, flavescens)

sind bei Bátorliget miteinander vermengt in grofíer Anzahl zu

finden. [P. flavescens im Herbst auch in zweiter Blüte reichlich.]

Zwischen ihnen P. pátens X grandis sehr háufig, dagegen P.

grandis X flavescens und P. pátens X flavescens auBerst spárlich.

Für P. pátens ist dieser der einzige bekannte Standort auf der

GroBen Tiefebene [Alföld], wáhrend P grandis auch in der Náhe
Debrecen's [Nagycsere Hazslinszky, Rapaics; Haláp
Boros 1923.] und zwischen Donau und TheiB (Tisza) [Káposz-

tásmegyer. Rákos, Monor, Pilis, Örkény, Kecskemét] vorkommt.

Das Sandhügelgebiet von Bátorliget, wo 6 Arten der Pidsa-

tiUa vorkommen, ist der reichste Standort der PiilsatiUa auf

der Welt und auch in ásthetischer Hinsicht ganz alleinstehend.

' Vergl. auch L. P a p p : „A P. pratensis var Zicliyi S c h u r-ról. (1913.)
2 In dieser Frage ist L. P a p p (1. c, p. 28. etc.) anderer Meinung.
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18. Tapaver hybrídum. L, in Gesellschaft der 3IcdcoImiu africana^

Myagnim,^ JBifora, Lathyrus aphaca, Vicia sativa, V. angustifólia,

Cancalis daucoicles, Vderianella dentata, Potentilla collina, Adonis

flammea, ConsoUda orientális, AUhaea hirsuta unsw. am im Bau
begriíFenen Bahnclamme auf der Strecke zwischen Kunszentmiklds

und Homokszentlörinc. [Komit. Pest.] 19. Nasturtimn officináié,

R. Br. Komit. Pest: in den Sümpfen des Baches „Alagi majori

patak" zwischen Rákospalota und Alag (spárlich). 20. Spiraea

oUongifólia W, et K. Budapest: am Berge „Felsökecskehegy" bei

Óbuda. Merkwürdig, dalj sie in der náchsten Nahe des Standortes

des Hieracium danubiale B o r b. so lange unbekannt bleiben konnte.

21. Sorhus latifolüi Lam. Komit Veszprém: im Walde desKapellen-

bügels [Kápolnadomb] bei Márk; Komit. Zala: bei Gyenes [leg.

G á y e r]. B o r b á s bildet ab und beschreibt die gyeneser Pflanze

unter dem Namen S. semiincisa [Balaton flórája S. 207, 208, 441].

Die Pflanze von Márkó und Gyenes weicht mit ihren breiten und
stumpferen Blattzipfeln von der echten S. semiincisa [Term. közi.

1879:34] von Buda ab und stimmt mit S. latifoUa überein. Im
Bakony-Gebirge wiicbst aus der ana-Gruppe nicbt die Budaer S.

dannhialis (Jáv.), sondern eine Form S. aria-cretica fS. meridio-

nalis A u e t., z. B. bei Veszprém] ; vermutlieh wird diese Art
einer der Eltern der S. latifolia sein, 22. Kitaibelia vitifolia

Hilld. Komit. Pest: Neben Garten von Margitliget bei Pomáz,
wahrscheinlicb verwildert. 23. Helianthemum nummtdarium (L.)

I) u n. Zwischen der Donau und der TheiB an zahlreichen Stellen
;

ZAvischen Jánoshalma und Kiskunhalas [bei P r o d an (Magy. Bat.

Lap. 1915:241.) irrtümlich als H. obscurum aufgenommen, seine

Exemplare habé ich], Szelevényi erd [usw. Komit. Csongrád,

Lányi M. B. L. 1915:262, Lengyel Erd. kíséri. 1916:67],
Kecskemét [Nagynyír und Kisnyír], Nagykörös [Csókás,- Nagy-
und Pálfájaerdö ; bei Hollós (Kecskemét növ. S. 138.) irrtümlich

als H. obscurum aufgenommen], Peszéradacs, Sarlósár [„Borovicska-

evdö," bei Kerner (Veget. Verh. S. 48.) als H. tonientosumj,

Örkény [Schiefiplatz, Örkényi erd. Örkénytábor], Csepel-Insel [bei

Soroksár]. — Die Mitteilung K e r n e r s ist bereits bei J a n c h e n
[Die Cistaceen Ost.-Ung. S. 44.] auf H. nummularimn berichtigt.

Von der Csepelinsel ist es von Borbás [Erd. Lapok 1885:302]
als „H. vidgare var. angustifoUmn Jacq., Vis."^ mitgeteilt,

Degen versandte es von daselbst als „H. nummularium var.

pustarum Borb.," letzteres ist jedoch die Form des H. ovatum
[Mat, term. közi. (A szerbtövis . . . .) 1893: 19] und nicht die des

^ Auch bei Csengd, Kiskunhalas, Kalocsa, zwischen Farmos und
Tápiószele. (Komit. Pest.)

^ Die Bezeichnung H. mujustiflium [J a c q. Hort. Vindob. III. 29.]

ist unsicher, da es sich nicht feststellen lat, ob es von einer dem ovatum
oder dem H. nummularium zugehörigen Form handelt ; H. avgustifolium

Y i s. [Fi Dalmát. III. 146.] dagegen ist die noch schmalere Blátter be-
sitzende dalmatische Form des H. nummularium,, derén richtigerer Name
var. linearifolium [W i 1 1 k.] ist.

8*
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H. nummularium, fttr welche es spater B o r b. [Balaton fl. S. 395.]

irrtümlich betrachtet [cfr. J a n c b e n 1. c. 54]. In den inneren

Teilen des Gebiets xwiscben der Donau und der Theifi, kommt
alsó nur H. numm. vor ; sowobl P r o d a ns, Hollós', K e r n e rs

Angaben gebören bieber. H. ovatum ist nur im oberen Teile des

Gebiets zwiscben der Donau und TbeiB zu finden, auf der Pester

Ebene [Káposztásmegyer, Rákos], der St.-Andraer Insel [Szent-

endrei sziget] und im Tápi-Tale [Tápiószecs ; nacb K e r n e r

(Veg. Verb. 47.) bis Monor]. Eine auíFallende Erscbeinung, da H.

nummidarumi aus dem Buda-Pilis-Gebirge gánzlicb feblt. Das Gebiet

zwiscben der Donau und der TbeiB, weist bier alsó einen Zusammen-
bang mit dem Bakony-Gebirge auf. [H. nummnl. ist im Bakonygebirge

baufig.] H. ovatum ist im Budaer Gebirge báufig, auf der Tiefebene

selten. Beidé Arten babén auf der Tiefebene scbmalere Blátter, als

gewöbnlicb in Berggegenden ; diese Form des H. ovatum entspricbt

der var. lanceólatum [Willk.] (H. pustarum Bor b.), wábrend die

analose scbmalbláttrige Form der H. nummularium identiscb mit

var. oUongifoUum [Willk.] (H. angnstifoUuni B o rb. 1. c. non

J a c q., V i s.) Beidé Formen sind von geringen systematiscben

Werte und ökologiscb. 24. Fleurospermum a?ísír«amm (L.) Hof fm.

Bükk-Gebirge : im Walde bei „Bánkút" ara Berge Bálvány-begy,

nácbst Felsöbámor. (Komit. Borsod.) 25. Laserpitium pruthenicum

(L.) var. silíiifolia Boros nov. var. (Diagnose s. S.— des

ungariscben Textes). 26. Seseli Beclái Seefried. Komit. Pest:

auf den Sandbügeln des Gombospótbaraszti erd bei Vasad. 27.

Astrantia major L. Komit. Pest: im Walde des Szentlászlbegy bei

Visegrád. 28. Oentiana crucíata L. Komit. Pest : im Csókáserdö bei

Nagykörös. Daselbst nocb Acer fatariciim, Veronica spuria. [Im

Nagyerd : Vicia pisiformis (aucb bei Nyáregybáza sammt Equise-

tum hyemale, Allitim marginafum), Laduca Chaixi, L. strida.J

Gentiana cruc. wird von Hollós aus dem Nagynyír mitgeteilt.

29. Onosma tornense Jáv. Komit. Abauj-Torna: am karstigen

Abbange oberbalb Tornanádaska inraitten scböner Kalkflora [unter

anderem Carduus coUinus, Teuerium hotrys]. 30. Pulmonaria

Füarssliyana Jáv. Bukovina: am Berg Capul bei Kirlibaba.

Gesammelt von meinem den Heldentod erlittenen Freunde Alex.
Simonyi-Semadam jun. im Juni 1917. im Felddienste. Aus

seinen in der Gegend Kirlibabas gesammelten Pflanzen sind nocb

erwábnenswert : Phleum commutatum, Rammcukis carpaticus, Ery-

simum Cetzianum, Mélampyrum saxosum, Calamintha alpina, Campa-

mda abiefina. 31. Myosotis sparsiflora Mekan. Komit. Pest: im

Walde „Monori erd" zwiscben Monor und Pilis [Felsönyáregybázai

erd]. Daselbst nocb : Staphylea, Evonymus verrucosus, Viburnum,

lantana, Rhamnus cathartica, Acer campestre, Doronicum Imngari-

cum, Lithospermum purpnreocoende^im, Viola sílrestris, Melíca

aUissima, Hyperieum hirsuüim. — Myosotis sparsífl. wurde ira

Komitat seit Sadler nicbt gesammelt : nur bei Tkés wird sie von

Nagyszál erwáhnt. Auf anderem Teile der Tiefebene lebt sie bei
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Szerbcsanád [Thaisz, M. B. L. 1901:168.] und auf der Öand-

Puszta Yon Deliblát. 32. Veroiiica Joaimis Wagneri Boros
V. praecox X triphyUa, nov. sp. hyhr. (Diagnose s. S.— des unga-

rischen Textes). 33. Plantago rithens Hst. Auf der Hocliebene

des Bükk-Gebirges oberhalb des Lustavölgy und beim Jávorkút [bei

Hámor, Komit. Borsod] in Gesellscbaft von Boirychinm lunaria,

Nárdus, Orchis glohosa, Listera ovata, AquUegia vulgáris, Viola

pnmla, Crepis praemorsa. 34. Artemisia wistrinca Jacq. Komit.

Pest: an sandiger Stelle gegen „Bimbtanya" bei Monor. 35. Cm-

taurea BecMana M. F. Müller (C. Bhenana X pannonica).'

Mátra-Gebirge : auf der Bergwiese des Nagygalya [bei Gyöngyös-

sólymos, Komit. Heves]. 36. Cardnus orthocephalus Wallr.

(Aconthoides X niitans)^ Komit. Pest: bei Máriaremete (nachst

Pestbidegkút) mit den Áltern. 37. Doronicum caucasicum M. B.

Komit. Baranya: im Walde des Berges Harsányi-hegy' bei Nagy-

harsány sammt AUinm nrsinum. {Autorreferat.)

(Aus den Sitzungen der botanísclien Sektion am 27. Apr. 1921.,

8. Nov. 1922. und 9. Mai 1923.)

P. Greguss: Die entwicklungsgeschichtliche Eedeu-

tung der Parapliyllien.

(Ung. Originaltext s, S. 70.)

Nach der Aufíassung der meisten Forscher, können weder

die Lebermoose, noch die Laubmoose von einander abgeleitet wer-

den. Ábnlich den Lycopodineen und den Filicineen weisen sie

besonders binsichtlicb der Blattgebilde einen fundamentalen Unter-

scbied auf. Dieser Unterscbied wird vorzugsweise von Lignier
(Essai sur Tevolution morphologique du régne végétale. Paris 1908)

betont, der auf Grund seiner Untersucbungen zu der Auífassung

gelangte, daíj die Blattgebilde der Lycopodineen, áhnlich denen

der Laubmoose, aus den epidermoidalen Haargebilden des Stengels

ihren Ursprung genommen babén Lignier konnte diese Ent-

wickelungsweise nicbt beobacbten. Verfasser stellte sicb die Aufgabe

zu ermittein, ob die Entwickelung der Haargebilde bei den Laub-

moosen auf diese Weise wirklich vor sicb gebén kann ? Die Unter-

sucbung der Parapbyllien auf der Séta des Eriopus setigerns, sowie

die vergleicbende Untersucbung der Entwickelung der Parapbyllien

einiger Laubmoose (Thuidium famariscimmi, üratoneurum commu-

fatum) fübrten zum Ergebnis, daB beidé Gebilde von der einfacben

1 Zwischen Seehof und Mittersee im Seetal bei Lunz (Niederöster-

reich) fand ich Centawea Tátrae B o r b. fC. scabiosa X cdpestrisj [det. 6.

W a g n.]

2 Auf dem Hundsheinierberg bei Hamburg (Niederösterreich) fanden

wir mit HerrnJ. Scbeffer (Pozsony) Carduus polyacanthos (nutans X crispusj

Scbleich.
* An seinen sonnigen, steinigen Abhángen Biiplev/mm affine Sadl.


